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Tuexenia 14: 139-142. Göttingen 1994.

Variabilität u nd  V erbreitung der Gesellschaften mit  

A splen iu m  septentr ionale in der Slowakei

-  Milan Valachovic -

Zusammenfassung

ö ko log ische  und floristische U nterschiede zwischen zwei T ypen  von F elsstandorten mit Asplenium  
septentrionale werden behandelt. A uf  Grundlage der S tandortsbedingungen und der floristischen Struktur 
können in den  W estkarpaten das Woodsio ilvensis -A splenietu m  septentrionalis R. Tx. 1937 auf mehr meso 
philen und basenreichen Felsen sowie die stärker xerotherme und azidophile Asplenium  septentrionale- 
Gesellschaft unterschieden werden.

Abstract

Ecological and floristical differentiation of rock plant communities dominated by Asplen ium  septen­
trionale were studied in the western Carpathians, based on  habitat and  floristic structure, tw o  associations 
can be distinguished: Woodsio ilvensis-Asplenietum  septentrionalis R. Tx. 1937 on  the most mesic, basic 
rock; and on the most xeric, acidic habitat, an unranked Asplen iu m  septentrionale-community.

E in le itung

Die Felsspaltengesellschaften der Klasse Asplenietea tricbomanis (Br.-Bl. in Meierei Br.-Bl. 
1934) Oberd. in Oberd et al. 1977 wurden in der Slowakei bisher nicht systematisch untersucht. 
Wir haben festgestellt, daß, abgesehen von einigen Arbeiten über die Flora und Felsvcgetation 
der Bestände auf kalkreichen Gesteinen, den Pflanzengesellschaften auf anderen Substraten nur 
geringe Aufmerksamkeit gewidmet wurde. Die Ursache hierfür liegt wahrscheinlich in der I Ju­
ristischen Armut dieser Gesellschaften und ebenso in der Tatsache, daß in der subalpinen bis al­
pinen Stufe der Westkarpaten auf kalkarmen Silikatgesteinen praktisch keine Phytozönoscn aus 
höheren Pflanzen entwickelt sind, sondern überall Flechtensynusien dominieren.

Der vorliegende Beitrag macht auf ökologische und floristische Unterschiede zwischen den 
azidophilen Beständen mit der Dominanten Asplénium septentrionale aufmerksam, weist aui 
die Verbreitung dieser Gesellschaften in der Slowakei hin und löst auch einige Fragen der syn- 
taxonomischcn Nomenklatur. Er ergänzt die von K O L B hK  (197H) publizierten Informatio­
nen, welche über die Lokalitäten aus ganz Böhmen berichten und ausführlich die Unterschiede 
zwischen Assoziationen mit Asplénium septentrionale kommentieren.
Die wissenschaftlichen Pflanzennamen richten sich nach N EU H Ä U S L O V Ä  & K O L B hK  (19B2).

Vegetationseinheiten

Die Gesellschaften mit Asplenium  septentrionale haben ihren Verbreitungsschwerpunkt in 
der Buchenwaldstufe. Die charakteristischen Standorten werden von basenreichen bis sauren 
Felsen mit starker Neigung, vor allem Andesiten und anderen neovulkanischen Gesteinen ge­
bildet. Aus phytozönologischer Sicht kann man hier nur wenige Pflanzen als Kennarten höhe­
rer Syntaxa ansehen. Auf Q uarzit  und Schiefer in niedrigen Lagen ist die Flora noch ärmer. 
Kleine Farne dominieren, welche auf spezifischen Substraten, zum Beispiel auf Serpentini! 
(z.B. Asplenium  cuneifolium)^ oder gemeinsam auf sauren Gesteinen gut entwickelt sind, Zu 
den typischen kalziphobcn Farnen in der Slowakei gehören Asplenium  t richom anes subsp. 
trichomanes, A. adiantum-nigrum, Polypodium interjectum, W oodsia alpina, W. ilvensis und 
vorwiegend Asplénium septentrionale.
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Asplénium septentrionale ц|Ь| tic-m Verband Astienimi septcnirionalis Oberd. 1938 (Syn.: 
A iplenion leplentrionalii Malcuit 192V) den Namen, welcher die thermophilen und xeroto- 
lerantcn. »ehr lüekigen und aricnarmen Felsspaltcngcsellschaftcn umfaßt. Sic kommen in kolli- 
ticii bi» montanen Lagen des südlichen und östlichen Teiles der slowakischen Mittelgebirge 
vor. Ähnliche Bestände wurden von Quarziten aus den Kleinen Karpaten und aus dem Tribei- 
Gebiige sowie von sekundären Standorten, zum Beispiel von Mauern des südslowakischen 
Wcinbcrggcbietcs, angeführt (VALAC1 IO V I¿ ,  unveröff.).

Felswände sind in der ersten Phase der Sukzession mit epilithischcn Flechten und Moosen 
bewachsen. Aus der Slowakei sind die I’ioniergcsellschaften aus der Ordnung Umbillicarielalia 
( 'berti. I93H (Unibilliiarietitin piistulalae, Candelarielleium vilellinae) bekannt, welche von 
1 I I AS ( riHSj; 198üb) imTribei-Gcbirgc angegeben wurden. Aul Felskcipfen und breiten T e r ­
rassen mit l einerde kommen Assoziationen der Fclsgrusgesellsehaften des Verbandes Alysso 
alyssoülis Stilimi a Ibi vor, auch lückigc Rasengesellschaften (z.B. Sedo-AvencUelum flcxuosac), 
oder (icbuschc des Priinmn f r  и tico ¡av.

Nach der Übersicht der Vegetationseinheiten der Slowakei (M U C IN A  & M A G LO C K Y  
I'IHS) sind in das Asplenion septcnirionalis drei Gesellschaften -  Woodsio ilvensis-Asplenietum  
ieptentruinalit K. Tx. 1937, Asplenietum septcnirionalis Schwickerath 1944 und vielleicht auch 
ilas Aspleniclimi seplcntrionali-adianti-nigri Oberd. 1938 einzureihen.

Aul Grundlage erstmals publizierter Aufnahmen (Tab. 1) wurden zwei Haupttypen von 
( jesellsi halten festgestellt. Der erste Typ isi durch liickige Bestände kleinerer Farne und azido­
philer Arten repräsentiert, wobei die diagnostische Arienltombination vor allem durch Asplc- 
niinri scplcnlnonnlc und Woodsia ilvensis gebildet wird. Diese Dominanten, wie alle typischen 
FeUfarnc, sind fähig, flache F'elsrisse zu besiedeln. Von den Klasscnkenntaxa sind in den Ge- 
tclUchallcn Л Iplc m um  trubomanes subsp. irkhomancs, Sedum m axim um , Cardaminopsisare­
nimi agg,, P iantina  larihiiiianorum  und Jovibarba birla subsp. glabrcscens als konstante Be­
gleiter vertreten; sporadisch sind auch Polypodium vulgare und /’. interjcclum  zu finden. Von 
d m  Moosen dominieren «las mesophile l lyp n u m  CHprcssiforme und xerotolerante Arten wie 
l'olytrUbiitn piliferum  und Ceratodon purpureas. Sehr typisch sind Laubflcchtcn, z.B. Parmc- 
h,i uixaiilis, oder Becherflechten wie Cladonia pocillum.

I )ieset Typ kommt auf bascnreichen, von Bäumen beschatteten Andesit- oder Rhyolitfels- 
wanden vor. Apleniuin septentrionale besiedelt schmale vertikale Spalten und verhält sich als 
»cmtolcrantc Art mit hohen l.icluansprüchen. Woodsia ilvensis bevorzugt horizontale Spalten 
und Fclskantcn der Terrassen. In höheren Lagen (oder in nordischen Ländern) besiedelt sie 
mehr sonnige Standorte in südlichen Fxpositionen (M AKIRINTA 1986), Die Moose spielen 
hier eine wichtige Rolle tur die Bodcncntwicklung, wobei in späterer Folge unmittelbar in ih­
ren Polstern die Sukkulenten aus den Gattungen Sedum, Scmpcrvivum, Jovibarba, wie auch 
einige Thcropliytcn und Gräser keimen können. Die Mehrheit der Begleiter dringt in diese 
Gesellschaften von den hcnachtbarcn Beständen der Verbände Asplcnio-Fesliicion glaucae 
( l estiiui piciidoilalmalicn, Potenlilla arenaria, Aurinia saxatile) und Alysso-Sedion albi (Sedum  
atre, V. sexangulare, .V. album, Veronica dillenii) ein.

Das U nodiin ilvensis-Asplenietum septcnirionalis kommt sporadisch in den Felsgebieten 
■1er ncovulkanischcn Gebirge vor. In Tabelle I sind zum ersten Mal Aufnahmen aus den Gebir­
gen Vläiimk, Stiavnicke vrehv und Poiana publiziert. Nach älteren floristischen Bemerkungen 
kann nun  ilas Vorkommen auch lui die Gebirge Kremnickc vrchy (FU TÁK 1943), Vihorl.it 
und Slamkc vrchy (MIC I IALKO 1957) annehmen.

Phyto/onoscn mit A spien ili in septentrionale wurden aus schweizerischen und deutschen 
Iclsgcbictcn vielmals beschrieben (z.B. IIILBIG & REICH H O F F  1977, SC H U H W E R K  
1990). BEGLK (1922) fuhrt als erster aus der Umgebung von Arosa eine sehr heterogene A uf­
nahme unter dem Namen Asplenietum septcnirionalis an. Hier treffen sich die silicicolen 
Wood na ilvensis und Asplénium septentrionale mit den kalzicolen Arten (Asplénium ruta- 
rnui.iri.i, A. viride, (lyttopteris fragdts). Nach gründlichem floristischem Vergleich ist es ein­
deutig, dall illese Aufnahme eine teilweise Ähnlichkeit mit der Assoziation aufweist, die in den 
Übersichten unter dem Namen Woodsio ilvensis-Asplenietum septcnirionalis Tüxen 1937 be­
kannt nt, Weil der Name Aiplcnictuin septcnirionalis Bcger 1922 mit dem gleichlautenden
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lab. 1.: W oodsio-A splenie tum septcnirionalisR.Tx. 1937(1-9) 
Asplcnicum scptcntrionalc-Gcscllschafi (10-17)

wr. der Aufnahme 1 2 3 4 5 6 Й 9 10 li i 2 11 14 ÏS V. П
Hecrahôhe/m.ù.NN 750 750 750 330 970 - 760 760 750 185 (ISO BöO ]«J0 2 HO
Expo» i t i on 0 0 0 so sw sw so О О 0 so no fl
Neigung/ ВО 65 75 60 90 90 90 40 но 75 4 il 4 b 70
Aufnalmienf lûche/mJ 3 5 1 6 6 1 1 2 1 6 10 2 1 4 1.5 4 4 u
Deckungsgrad El % 40 60 45 35 20 20 30 80 40 50 15 30 20 40 20 20 10

EO % 85 80 70 65 50 5 40 25 5 30 50 60 60 70 10 15 15

Wooduio-Asplenietutn sept entriona Ila Kcnnari en und Trennarten
Asplénium sepLentrionale 2a 1 2b 1 . 1 3 2а 89 2а 2b 2 h 2a 1 1 1 1 100
Woodaia ilvensis 2a 3 2b 1 2Ь 2а 00 12
Cardami пораis arenosa ♦ 1 ♦ 1 1 78 X . 25
Asplénium trichomanes 1 . 2 о 2Ь 2а 67 « г

Jovibarba ‘glabreacens 2b 2b 2 a , 56 г 25
Cladonia pocillum 2a 2 a 2b 1 4 4
Parmclia saxatilis 2a 3
Cystopteris fragilis
Allium 'montanum . 2a
Asplénium septentrionale - Gesellschaft (Trennarten)
Rumex acetosella 1 11 , « r 2 ni ч * 117
Racornitrium canescens « . 50
Potentila arenaria 1 1 1 . 50
Parmelia taraccica 2b 11 2Ь 1 2a 2a 50
Permeila pulla ?fl , 2b ni
Hinuartia *frutescens 3 2b 25
Agroatie stoloni Cera . . 111

Begleitern :
Sedum maximum 2m 1 « 2т . 56 . . 1 * 50
Polytrichum piluliforum 2b 4 2a 44 2а 2b 3 2 b 50
Festuca pöeudodalmatica 1 2a 33 , 1 1 1 50
Cladonia fimbriata 3 2a 22 3 . 50
Viola arvensis 1 r 22 , г 30

Ceratodon purpureus « 1 22 « 1 311

Hypnum cupressiforme 4 1 1 44 . 3 25
basailia pustulata 22 . 1 1 311

sonstige 6 8 3 4 12 5 5 7 10 9 8 H ь 10 2 6

Lokalitäten:
L“3. Vtàènik, Z adnÿ Ziar, 20.5.1992; 4. Stiavnické vrchy, S /aboova skala, 21.5.1992;
5. Stiavnické vrchy, Sitno, 16.5.1992; 6. V iáín ik , H radok , 31.5.1992;
7.-8. Krcmnické vrchy, Turòck, 19.6.1992; 9. Krcmnické vrchy, T u  rèe к, 21.7.1992 (Iì K R N A TO V A , 
Т О  PER CER, K L IM E N T , ined);
10. Stiavnické vrchy, H ronskÿ  Benadik, 14.5.1992;
11.-12. Krcmnické vrchy, àtós, 16.6.1992;
13. Zemplinské vrchy, Viniòky, 12.6.1992;
14. Stiavnické vrchy, Szaboova skala, 10.8.1985 (M U C IN A , ined.); 15.-17. Volovské vrchy (HAN A SO V A  
1976, Tab. 15).

Namen Asplenietum septentrionalis Schwickerath 1944 verwechselt werden kann, obwohl es 
sich floristisch und ökologisch um zwei verschiedene Einheiten handelt(siehc z.H. KOI,BE К 
1978), hat M U C IN A  (unveröff.) den Namen von Beger als nom en dubium bezeichnet.

Der zweite Bestandstyp hat auf den ersten Blick deutlich xerothermen Charakter. Es geht 
um artenarme Zönoscn mit Dominanz von Asplénium septentrionale mit einer kleinen Anzahl 
konstant vertretener Taxa, wie R um ex acetosella, Aurinia saxatilis, Pot en tilla arenaria, Palm e­
lla taractica, P. pulla, Lasallia pustulata und Polytricbum piliferum. Woodsia ilvensis fehlt. Im 
Gegensatz zu den Beständen der ersten Assoziation kann man diesen Typ vorwiegend auf 
Quarziten finden, wo azidophile und oligotraphentc Arten wie Festuca ovina agg., Campanula  
moravica subsp. xylorhiza, Callana vulgaris, Genista pilosa, Sclerantbus poly carpos und Vacci-
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ninni myrtiUm gdcgcntlich Vorkommen. G egenüber  der vorhergehenden Assoziation sind die­
se Urkunde starker dem Sonnenlicht und der Trockenheit ausgesetzt. Siebewachsen die Terras­
sen und Felsspalten tier Südwände knapp unter dem Grat. Ähnliche ökologische Bedingungen 
bieten auch die meist trockenen, allerdings basenrcichcn Habitate auf den Andesitfelscn.

Die zweite Aiplenium sepientrionalc-GcseWsch&h ist auf kalkarmen, warmen Andesiten in 
den < iebirgen Vliénik und Stiavnické vrchy verbreitet. Gleichartige Ausbildungen wurden auf 
¿ид den Andesiten und Rhyoliten in Slánske und / e m p i inske vrchy registriert. Auf sauren 
Substraten, wie Kristallinschiefer im Gebirge Male Karpaty oder auf Quarziten in Tribec, 
kommen sie oft in artenarmen Fragmenten vor. Andere flechtenreiche Bestände mit Asplénium  
teplenlriouale sind von kupfcrhaltigen Abraumhalden in den Bergbaugebieten der Gebirge 
N i/ke  Tatry und Slovenske Rudohorie bekannt. Silene vulgaris, Agrostis stolonifera und viele 
Hechten und Moose unterscheiden diese Gesellschaft von vertikalen Beständen (siehe Tab. 1, 
Aufnahmen von BANÁSOVÁ 1976).

Aus dem Vergleich unserer Aufnahmen mit den Originaltabellen von O B E R D O R FER  
( IV3H) und S< .1IWIC IKhKATI I (1944) sowie dem Aufnahmematerial aus Böhmen (KOLBHK 
197H) ergibt sieh für den zweiten Typ nur der ranglose Name Asplenietum septentrionale-Gc- 
sclUehaft.
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Pflanzengesellschaften auf  schwerm etalircichcn Böden der 

Briloner H ochfläche , Sauerland

-  Fred J. A. Daniels, I Icincr Geringhoff-

Zusammenfassung

Die Vegetation schwcrmctallreichcr Böden der Briloner Hochfläche wird als CardaminopHS ballert' 
festuca nigrescens-Cocnon und Cladonia rangiformii-Silene hioniJis-Cocnon ( Violetalia calaminariae 
Br.-Bl. et Tx. 1943, Violetea calaminariae Br.-Bl. et Tx. 1943) beschrieben. Ihre Synökologie und Syn- 
systematik werden diskutiert.

Abstract

Two plant com munities are described from  soil rich in heavy metals o n  the plateau ol Brilon, G e r­
many: the Cladonia rangiformis-Silene humilis-Coenon and the  Cardamimipiis balleri-VeslHia n igreinm ■ 
C oenon ( Violetalia ealaminariae Br.-Bl. ct Tx. 1943, Violetea calaminariae Br.-Bl. et Tx. 1943). Their 
synecology and synsystematics are discussed.

Einleitung

ln älteren Florenwerken (KARSCH 1856, В ECK I lAUS 1843, SCI 1МГГ/. IK%) finden 
sich Fundortangaben von Cardaminopsis ballen , die auf das Vorkommen einer Schwermciall- 
pflanzen-Vegetation im Bereich der Briloner Hochfläche hindculen. Bereits ERNST (1965) 
verweist auf diesen Sachverhalt, erbringt aber keinen Nachweis einer derartigen Vegetation für 
das Gebiet. Im Rahmen einer vegetationskundlichen Untersuchung der Briloner I lochflächc 
(1991) konnten solche Fflan/.enges elise haften bestätigt werden.

U ntersuchungsgebiet

Die Briloner Hochfläche (93 km-’, 400 m bis 600 m ü. N.N.) liegt im nordöstlichen Sauer­
land (RIN G LE B 1957, FEIGE 1970).
Das Klima ist subatlantisch. Die mittlere jährliche Niederschlagsmenge beträgt 1117 mm, die 
mittlere jährliche relative Luftfeuchtigkeit 87% und die mittlere Jahrestemperatur 7,2° C.

Der Untergrund besteht überwiegend aus Massenkalk des Mittel- und Oberdevons (FE I­
GE 1970, F IN K E  1971). Die Verkarstung beruht auf zahlreichen Querstörungen, die sich in 
Nord-West Richtung erstrecken (FIN K E  1971, FEIG E 1987). Die in nach-cenomaner Zeit 
entstandenen Erzvorkommen sind an diese Querstörungen gebunden. Von Bedeutung sind 
Blei- (Blei glanz, Weißbleierz], Zink- [Schalenblcndc, Galmei], Kupfer-, Eisen- und Mangan­
erze (SCHR1EL 1954, F IN K E  1971).
Blei wurde bereits im 14. Jahrhundert bei Bleiwäsche abgebaut. Die Galmeigewinnung erfolgte 
erst im 17. Jahrhundert durch Eigcnlöhncrzechen. Nach einer Phase reger Bergbautätigkeit kam 
die Erzgewinnung gegen Ende des vorigen Jahrhunderts zum Erliegen.

Die Untersuchungsflächen sind eine ca. 0,5 ha große, nördlich der Bahnlinie Brilon-Gul- 
denhagen gelegene Halde und ein ca. 1 ha großer Abraumbereich südlich der Bahnstrecke 
(TK 1 :25000 Blatt 4617 Brilon, R/H-W ert:  3471740/5695420 bzw. 3471740/5695540, Höhe 
ü. N .N .  450 m).
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